
ter

durchaus als konſervativ zu bezeichnen.

preußiſchen Monarchie.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in derDyk' ſchen Buchhandlung LKitter

ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

c Td 2

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

V 388. Halle, Freitag den 22. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, Königsberg Düſſeldorf, Sigmaringen, München, Mainz, Frankfurt, Bremen.) Frank-
reich (Paris.) Jtalieniſche Staaten (Turin.) Dänemark (Kopenhagen.) Provinzielles (Privatcorreſpondenzen aus Naum-
burg und Köſen Wittenberg.) Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle.

Deutſchland.
Berlin, den 20. Auguſt. Der frühere Kommiſſar in Kur

heſſen, Staatsminiſter Uhden, hält ſich bekanntlich jetzt in
Frankfurt a. M. auf. Hr. Uhden wird, wenn die Zeit dazu
eingetreten ſein wird, der Bundesverſammlung einen Rechen-
ſchaftsbericht über die Thätigkeit des Kommiſſariats in Kurheſſen
vorlegen. Mit der Ausarbeitung dieſes Berichts iſt Hr. Uhden
beſchäftigt, und wird demnächſt eine Berathung zwiſchen ihm und
dem Grafen Leiningen über dieſen Bericht ſtattfinden. Die
Reiſe des Kurfürſten von Heſſen nach Wien, welche in nächſter
Zeit erfolgen ſoll, hat den Zweck einer perſönlichen Dankab-

ſtattung. (C.B.)Königsberg, den 18. Auguſt. Heute fand für den Schaa-
ken'ſchen Wahlbezirk die Wahl eines Abgeordneten zum Provin-
zial- Landtage an Stelle des ausgeſchiedenen Deputirten, des
Staatsminiſters v. Schön auf Pr. Arnau, und eines Stellver-
treters an Stelle des ebenfalls wegen abgelaufener Wahlperiode
aus geſchiedenen Kammerherrn v. Bardeleben auf Rinau ſtatt.
Als Abgeordneter wurde der Wirkliche Geheimerath, Graf
Dönhoff auf Friedrichſtein, und als Stellvertreter der Kammer-
herr v. Bardeleben auf Rinau von Neuem gewählt. Beide
Wahlen geſchahen durch zahlreich erſchienene Wähler, und ſind

(Pr. Z.)
Düſſeldorf, den 19. Auguſt. Sie kennen bereits die Be

ſtürzung, welche derjenige Theil des revidirten Zollvereinstarifs,
der den Eingangszoll für Cigarren erhöht, unter den großen
Cigarrenfabrikanten von Bremen hervorgerufen hat. Es ſind,
wie ich erfahre, von Bremer Fabrikanten neuerdings in Duis-
burg Anfragen gethan, welche darauf hindeuten, daß mehrere ſehr
bedeutende Bremer Geſchäfte dorthin überzuſiedeln gedenken.
Duisburg iſt bekanntlich der Hauptſitz der Tabacksfabrikation in
den weſtlichen Provinzen, wenn nicht im ganzen Umfange der

(Pr. 3.)

Sigmaringen, den 16. Auguſt. Heute ſind die zwei ange
kündigten Compagnieen, eine vom 29. und eine vom 34. Regi-
mente, hier eingetroffen, um Raſttag zu halten und ſodann am
Montag den Marſch nach Hechingen anzutreten.

München, den 19. Auguſt. Wie verlautet, wird ſich die
Königin Marie zur Begrüßung des ihr nahe verwandten preu-
ßiſchen Königspaars am Ende dieſes Monats nach Jſchl be

geben. (Pr. 3.)München, den 19. Auguſt. Die Nachrichten über den
Bergſturz bei Brannenberg lauten leider immer noch nicht be
friedigend die herabrutſchende Gebirgsmaſſe iſt noch fortwäh-
rend im Vorrücken begriffen und zwar mit geſteigerter Schnellig-
keit, und durch die fortwährenden Regengüſſe ſtürzen ſtets neue
Ablöſungen vom Schroferberge herab, ſo daß die Beſorgniſſe
eher ſich ſteigern, als ſich mindern. Uebrigens iſt das nahe
liegende Dorf Weidach noch verſchont. Jn der ganzen Um
gebung von München hat die Kartoffelkrankheit bedeutend über-

hand genommen. (D. A. Z.)Jn Mainz fand man auf einer der belebteſten Straßen,
der großen Bleiche, am 17. Auguſt, Morgens um 11 Uhr,
den ſeit mehreren Jahren dort wohnenden aus Elberfeld ge-
bürtigen Rentner Stedtmann ermordet in ſeinem Bette, nach

dem der HausEigenthümer Nachts gegen 2 Uhr einen Menſchen
eiligſt das Haus hatte verlaſſen ſehen, ohne indeſſen weiter
Verdacht zu ſchöpfen. Der Ermordete hatte einen abſolut töd
lichen Schnitt am Halſe, und an den Fingern zeigten ſich gleich-
falls mehrere Schnittwunden, während die krampfhaft geballte
Fauſt einen Büſchel fremder Haare hielt. Ein blutiges Meſſer,
mit dem die ſchändliche That verübt worden ſein mochte und
welches nicht dem Ermordeten gehörte, fand ſich im Zimmer,
während Blutſpuren ſich bis zur Stubenthür verfolgen ließen.
Ueber die Motive dieſes Mordes dürfte kaum ein Zweifel ob
walten, da bei dem Ermordeten, der vor einigen Tagen erſt
noch eine Geldſendung von 50 Thalern empfangen, ſich nur
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ein holländiſches Zehn Guldenſtück vorfand und zugleich deſſen
Uhr vermißt wird. Der angeſtrengten und raſtloſen Thätigkeit
unſerer wackeren Polizei iſt es bereits gelungen, ein dieſer
Mordthat dringend verdächtiges fremdes Subjekt zur Haft zu
bringen. Derſelbe wurde nicht nur am Abende vor dem Morde
mit dem Ermordeten zuſammen in einer hieſigen Brauerei ge-
ſehen und konnte ſich über ſeinen ſpäteren Aufenthalt nicht aus-
weiſen man fand auch an ſeinem Rocke und noch mehr an
ſeinem Hemde die deutlichſten Blutſpuren, und zum Ueberfluſſe
erſcheinen die Haare, welche der Ermordete noch in der Fauſt
hielt, denen des muthmaßlichen Mörders ganz gleich zu ſein,
ja, am Kopfe deſſelben iſt ſogar eine Hautverletzung zu bemer-
ken, welche auf das Ausreißen von Haaren ſchließen läßt.
Leider ſcheint es, daß der Ermordete ſeinen Mörder ſelbſt mit

ins Haus gebracht habe. (K. Z.)
Frankfurt, den 19. Auguſt. Der König von Preußen traf

heute Vormittags, kurz vor 10 Uhr, mit einem Extrazuge der
Taunus Eiſenbahn, in Begleitung des Prinzen von Preußen
und eines zahlreichen Gefolges hier ein. Zum Empfange des
Monarchen waren die Königl. preußiſchen Truppen der hieſigen
Beſatzung in der neuen Mainzerſtraße, das K. K. öſterreichiſche
JägerBataillon, ein K. K. öſterreichiſches Dragoner Detache-
ment 2c., ſo wie das Königl. bayeriſche Jäger-Bataillon auf
dem GöthePlatze, eine Kompagnie K. K. öſterreichiſche Jnfan-
terie und das Linien -Bataillon der freien Stadt Frankfurt auf
dem Roßmarkte in Parade aufgeſtellt, wo dieſelben von Sr.
Majeſtät inſpicirt wurden. Nach dem Vorbeimarſch der Trup-
pen auf dem Roßmarkt begab ſich der König in das an dieſem
Platze gelegene Hötel „Zum engliſchen Hofe“, wo ſich die beiden
regierenden Bürgermeiſter, die Herren BundestagsGeſandten
und das diplomatiſche Korps zur Aufwartung Sr. Majeſtät ein-
gefunden hatten, während eine Königl. preußiſche Ehrenwache
mit Fahne und Muſik vor dem Hötel aufgeſtellt blieb. Se.
Majeſtät ſprachen mit den Anweſenden in huldvollſter Weiſe.
Bald nach 11 Uhr fuhr der König, begleitet von dem Prinzen
von Preußen und dem General Lieutenant v. Rochow, wieder
nach dem Bahnhofe der MainNeckar-Eiſenbahn, um mit einem

ExtraZuge auf derſelben die Reiſe über Darmſtadt und Baden

fortzuſetzen. (Fr. O.P.A.3.)Bremen, den 19. Auguſt. Die Gerüchte von der angeb-
lichen hannoverſchen Unionspolitik, denen in dieſen Tagen auch
die „Weſerzeitung“ durch ihre Frankfurter Korreſpondenz Vor
ſchub geleiſtet hat, laſſen ſich auf den einfachen Umſtand zurück
führen, daß die Bevollmächtigten von Bremen und Oldenburg
bei den jüngſten Verhandlungen am Bundestage über einzelne
Fragen, in denen das Jntereſſe ein gemeinſchaftliches war, mit
dem hannoverſchen Bevollmächtigten in Uebereinſtimmung gehan-
delt haben. So namentlich in der Angelegenheit der deutſchen

Flotte und in der Hamburger Beſchwerdeſache. Daraus zu
ſchließen, daß ſich eine hannoverſche Ligue vorbereite, welche zum
Zwecke habe, die von keiner Seite gefährdete Selbſtſtändigkeit
der kleineren Staaten in Schutz zu nehmen und den Beſtrebun-
gen der deutſchen Großmächte zur Begründung und Befeſtigung
der Ordnung entgegen zu wirken, iſt nicht der geringſte Grund
vorhanden, vielmehr haben wir alle Urſache zu erwarten, daß
in der letzten Beziehung nach der Erledigung der nothwendigen
Vorbereitungen entſcheidende Schritte geſchehen werden.

(N. B. Z.)

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 19. Auguſt, 8 Uhr Abends. Die

Prinzen Joinville, oder vielmehr deſſen Kandidatur
Der

Wahl des
zur Präſidentſchaft beſchäftigt immer noch alle Gemüther.

„Ordre“ ſucht heute zu beweiſen, daß die Kandidatur eines
Prinzen des Hauſes Orleans vollkommen legal ſei. Dieſe Prin-
zen könnten zu Volksvertretern ſowohl als zu Präſidenten ge
wählt werden, da ſie alle von dem Geſetze vorgeſchriebenen For
malitäten erfüllten. Nach geſchehener Wahl ſei es alsdann an
der National Verſammlung, zu entſcheiden, ob ſie durch Auf-
hebung der Verbannungs-Geſetze die Wahl gültig machen wolle.

Wie verlautet, werden Anfangs Oktober Verſammlungen
aller Demokraten in den einzelnen Kantonen Statt finden, um
über die Wahl eines Kandidaten zur Präſidentſchaft zu berathen.
Die Kommiſſare dieſer Kantone ſollen ſich alsdann in der zwei-
ten Hälfte des Oktober in den Hauptorten der Departements
verſammeln, um einen Repräſentanten, der ſie auf dem Con-
clave in Paris vertreten wird, zu wählen. Jeder ſo gewählte
Repräſentant würde bei den Beſchlüſſen in Paris eben ſo viele
Stimmen haben, als es 50,000 Einwohner in ſeinem Departe-
ment giebt, ſo daß die 86 Kommiſſare 720 Stimmen zu ihrer
Dispoſition haben würden. Derjenige Kandidat, der 361 Stim-
men bei der alsdann ſtattfindenden Abſtimmung erhalten wird,
ſoll zum Kandidaten für die Präſidentſchaft erwählt werden.
Dieſer Plan ſcheint auf den erſten Anblick ganz gut zu ſein;
die Urheber haben die Rechnung aber wahrſcheinlich ohne den
Wirth, d. h. die Regierung, gemacht, die gewiß nie zugeben
wird, daß die Republikaner ſich verſammeln um einen Kandi-
daten zur Präſidentſchaft aufzuſtellen. (K. Z.)

Paris, den 18. Auguſt. Jch hatte heute Gelegenheit, ein
merkwürdiges Aktenſtück zu ſehen, deſſen getreue Ueberſetzung
ich Jhnen nicht vorenthalten will:

Geſellſchaft der proſcribirten franzöſiſchen Demokraten und
Sozialiſten in London,

10, Little Compton Street, Soho.
Sitzung vom 10. Auguſt.

Die Geſellſchaft der franzöſiſchen demokratiſchſocialiſtiſchen
Flüchtlinge in London, in Anbetracht: daß die Politik des
Präſidenten Louis Napoleon Bonaparte und ſeiner Miniſter zum
evidenten Zwecke hat, die Revolution zu erſticken und die Re-
publik zu unterdrücken daß alle, Präſident und Miniſter, ohne
Ehre und Glauben, Renegaten der Volksſache, Verräther am
Vaterlande ſind und mit der Fremde unterhandeln über ein
nahes Einrücken in Frankreich; daß die National- Verſammlung
Mitſchuldige aller dieſer Niederträchtigkeiten iſt, die Majorität
durch ihren Haß, die Minorität durch ihre erbärmliche Feig-
heit; daß die Armee und die Bourgeoiſie überall organiſirt
ſind zur Vernichtung der entwaffneten Proletarier: in Erwägung
noch, daß die Vereinigung aller Arbeiter dringlich iſt daß das
Heil der Revolution und des Vaterlandes dieſe Vereinigung als
die heiligſte aller Pflichten fordern daß die Erhebung der Pro-
letarier in Maſſe die vollſtändige Niederlage unſerer Unter
drücker unfehlbar zur Folge hat; daß dieſe Erhebung auf im-
mer den Triumph der demokratiſchſocialiſtiſchen Republik, d. h.
die Herrſchaft der Arbeit und die Abſchaffung des Elendes
ſichert, aus dieſen Motiven faßt die Geſellſchaft der 2c. den
folgenden Beſchluß: „Am Tage, wo das Blut eines einzigen
der Unſrigen die Erde geröthet haben wird, ſollen alle Com-
munen der Republik ſich in Maſſe erheben und die Waffen er
greifen die Mitglieder der Geſellſchaft der 2c. ſchwören es dem
Volke ſie werden ihre Pflicht erfüllen.“

Für die Geſellſchaft: Die Mitglieder des Komité's.
Crouzier, zur Deportation verurtheilt, Lyon 1849. Hlé-

dat (Schriftſteller), politiſcher Flüchtling. Chaillot (ehe-
mals in der republikaniſchen Garde), politiſcher Flücht
ling. J. Gentil, politiſcher Flüchtling. Gouté (de
Blois), politiſcher Flüchtling. J. Vidil (ExCapitain
des 9. HuſarenRegiments), politiſcher Flüchtling.
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Aus dem Papierſtempel und den Typen kann man erſehen,
daß das Aktenſtück in London gedruckt iſt; der Stempel der
Geſellſchaft mit einem Triangel ſteht an der Spitze. Man iſt
wohl verſucht, eine ſolche Reſolution im Namen aller Kommunen
Frankreichs ein wenig lächerlich zu finden. (K. Z.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 15. Auguſt. Die eigens zu dieſem Behufe

niedergeſetzte Kommiſſion hat das Ehegeſetz vollendet und dem
Miniſterium überreicht. Mehrere Biſchöfe haben gegen die
Erbauung einer proteſtantiſchen Kapelle, wo nach anglikaniſchem
Ritus Gottesdienſt abgehalten werden ſoll, proteſtirt. Für
die Arbeiter, welche zur Jnduſtrie- Ausſtellung nach London auf
öffentliche Koſten geſendet werden ſollen, ſind bis jetzt 25,000
Lire im Subſkriptionswege eingegangen. (Tel. Dep.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 18. Auguſt. Der König iſt geſtern, auf

dem von der „Hekla“ eskortirten „„Aegyr von Bornholm zu-
rückgekehrt; bei Humlebek ſtieg er an das Land und begab ſich
nach Frederiksborg. Heute wird er in der Hauptſtadt erwartet.

Die däniſchen Blätter in Schleswig klagen fortwähreud über
die Symptome deutſcher Geſinnung in Schleswig. (Sp. Z.)

Provinzielles.
s Naumburg. Hieſige Stadt hat nach amtlicher Angabe

im Jahre 1850 zuſammen 101,643 Mann Einquartierung
gehabt, darunter 206 Mann, die von Einwohnern, welche nicht
zur Uebernahme von Einquartierung verpflichtet ſind, freiwillig
übernommen und bedürftigen Hausbeſitzern gutgeſchrieben worden
ſind. Die bequartierungsfähigen Räume der ganzen Stadt be-
tragen 864,720 Fuß und es ſind im verfloſſenen Jahre auf
je 100 Fuß Raum 12 Mann als Einquartierungs-Soll zuge-
theilt worden.

8 Köſen, den 21. Auguſt. Die diesjährige Badeliſte
weiſt bis jetzt 360 Nummern mit 1150 Perſonen nach. Auch
das Maul'ſche Bad zu Unterwerſchen, zwiſchen Weißenfels
und Zeitz, iſt diesmal beſuchter als früher, und ſoll im nächſten
Jahre erweitert werden.

Wittenberg, den 19. Auguſt. Heute hatten ſich hier die
Rittergutsbeſitzer des Wittenberger Wahlbezirks aus den Krei-
ſen Merſeburg, Delitzſch, Bitterfeld, Torgau, Liebenwerda,
Schweinitz und Wittenberg beſtehend, weit zahlreicher, als dies
früher der Fall geweſen war, verſammelt, um einige Ergän-
zungswahlen für den Provinzial Landtag unter dem Vorſitz des
Wahlkommiſſarius, Landrath und Geheimer- Regierungs Rath
v. Leipziger, vorzunehmen, und wurden mit entſchiedener Majo-
rität und resp. einſtimmig gewählt: zum Abgeordeten der Erb-
truchſes v. Grävenitz aus Quetz; zu deſſen Stellvertreter der
Major v. Rauchhaupt auf Queis und Rittergutsbeſitzer
Pfaff auf Reinsdorf. Zum Abgeordneten der Kammerherr
und bisherige Landtagsmarſchall Graf Zech-Burkersrode
auf Bündorf; zu deſſen Stellvertreter der Appellationsgerichts-
Vice Präſident Starke zu Breslau auf Kleinlauchſtädt und der
Kammerherr Graf v. Hohenthal auf Dölkau. Die Gewähl-
ten ſind mit Ausnahme des Major v. Rauchhaupt, welcher ſtatt
des Landraths v. Pfannenberg in Delitzſch neu gewählt wurde,
die bisherigen Abgeordneten und Stellvertreter. Auch fand an
demſelben Tage unter Leitung des gedachten Wahlkommiſſarius
die Wahl eines Landtagsabgeordneten und zweier Stellvertreter

aus dem Stande der Landgemeinden des Wittenberger und

an welcher ſich die ſämmtlichen gewählten Bezirkswähler bethei-
ligten. Es wurden dabei zum Abgeordneten der Ortsrichter
Hauß von Waltersdorf, Schweinitzer Kreiſes zu Stellvertre
tern der Ortsrichter Krüger von Dorna, Wittenberger Krei-
ſes, und der Ortsrichter Ziegler von Pouch, Bitterfelder
Kreiſes gewählt. Die ſämmtlichen Gewählten gehören den Kon-

ſervativen an. (N. H. Z.)
Königliches Kreisgericht zu Halle.

Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation
am 21. Auguſt 1851.

1. Der Handarbeiter Friedrich Chriſtian Hermeling, von
der Mindener Haide Gemeinde Hahlen) 38 Jahr alt angeblich nicht
in Militarverhältniſſen ſtehend, ſchon mehrfach wegen Bettelns und
Landſtreichens beſtraft, wurde am 7. März a. c. aus der Arbeitsanſtalt
Benninghauſen in ſeine Heimath entlaſſen. Statt ſich dahin zu begeben,
verfugte er ſich ohne Legitimationspapiere uber Kaſſel in die Gegend von
Halle und wurde am 17. Juli in Teutſchenthal aufgegriffen. Seinen
Lebensunterhalt gewann er geſtändigermaßen durch Betteln und über den
Zweck ſeiner Reiſe macht er die unglaubhafte Angabe er habe in Kaſſel
bei der Eiſenbahn Arbeit zu finden gehofft. Der Gerichtshof verurtheilt
ihn ſonach wegen wiederholten Landſtreichens und Bettelns zu 4 Monat
Gefängniß nachheriger Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung
der Koſten.

2. Die Almoſengenoſſen Johann Friedrich Wilhelm Wie-
gand und Johann Chriſtian Gottfried Wehnert zu Halle,
von denen der erſtere 52 Jahr alt, nicht Soldat und ſchon 34 Mal wegen
Bettelns, geſchäftsloſen Umhertreibens, Betrugs, Jnſubordination u ſ. w.
in Unterſuchung geweſen, der letztere 79 Jahr alt und noch nicht beſtraft
iſt, machten am 22. Juli a. c. gemeinſchaftlich eine Bettelreiſe nach Bee
ſen und Umgegend. Jn einem Stalle des ſogenannten Dreierhäuschens
bei Beeſen, wo ihnen der Wirth geſtattet hatte zu ubernachten, ſtahl der
Wiegand eine Henne im Werthe von 1 Silbergroſchen riß ihr den
Kopf ab, wobei ihm der Wehnert behülflich war, und in der Nähe der
Broihanſchenke machten ſich beide darüber dieſelbe zu rupfen. Hierbei
ergriffen und vor den Schulzen gefuhrt, legten ſie ſich falſche Namen
bei und zwar nannte ſich der eine Wilhelm Bernhard und der andere
Wilhelm Kohlmann. Alles dieſes ſowie vorher mehrfach auf dem Wege
gebettelt zu haben raäumen die Angeklagten in dem heutigen Audienz-
termine ein und werden ſonach wegen muthwilligen Bettelns Fuhrung
falſchen Namens erſten einfachen Diebſtahls, resp. Theilnahme an dem
ſelben ein jeder zu 4 Monat Gefängniß, Unterſagung der Ausuübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 2 Jahre und Tragung der Koſten verurtheilt.

3. Der ehemalige Schloſſer Johann Gottlob Wamsler von
hier 56 Jahr alt und ſchon 2mal wegen Bettelns beſtraft, iſt angeklagt,
am 16. Juli Morgens gegen 8 Uhr aus dem Hauſe des Prof. d'Alton
hierſelbſt 3 Schluſſel entwendet zu haben. Der Angeklagte leugnet be
harrlich. Da jedoch die Zeugen bekunden daß zur Zeit wo der Dieb-
ſtahl ſtattgefunden hat, Wamsler und außer ihm Niemand in das
fragliche Haus gekommen iſt und daß er ſchon vierzehn Tage zuvor ein
mal daſelbſt ein Stück Brod erbeten und erhalten hat da er ferner zwei
der entwendeten Schlüſſel bei ſeiner Arretur bei ſich gehabt hat und ſeine
Angabe ſelbige für 1 Sgr. von einem Unbekannten erkauft zu haben,
keinen Glauben verdient, wird der Angeklagte wegen erſten einfachen
Diebſtahls und wiederholten Bettelns zu 2 Monaten Gefängniß Unter-
ſagung der Ausubung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, Stellung
unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahre und Tragung der Koſten verurtheilt.

Der Zimmergeſelle Johannes Menz aus Albrechts bei Suhl,
56 Jahr alt und ſchon mehrfach beſtraft, begab ſich, ausgeſtattet mit ei-
nem am 30. März a. c. von ſeiner Ortsbehörde zu ſeiner Legitimation
ausgeſtellten Fuührungsatteſte, in den Dienſt des Ritterguts Oppin. Bei
ſeinem Abgange von da ſchrieb ihm der Jnſpektor Kart haus zu Oppin
ein Entlaſſungszeugniß auf obiges Fuhrungsatteſt, und gab als Grund
der Verabſchiedung die fortdauernde Trunkenheit des Angeklagten an. Als
der Menz das Papier ſpäter in Halle vorzeigte, fanden ſich die Worte:

„faſt täglich in trunkenem Zuſtande
mit Tinte bis zur Unleſerlichkeit ausgeſtrichen. Der Angeklagte wird, da
ſeine Angabe das Papier einmal verloren und am andern Tage mit obi
ger Veraänderung zurückerhalten zu haben keinen Glauben verdient we
gen Fälſchung eines dienſtlichen, die Stelle eines Reiſepaſſes vertretenden,

zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt.

In der heutigen Sitzung war die Kgl. Saatsanwaltſchaft wiederum
durch Herrn Appellations Gerichts Referendar Graf von Bredow ver
treten.Schweinitzer, ſowie eines Theils des Bitterfelder Kreiſes ſtatt,
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Jnſerate für den Halliſchen Wai-
ſen haus Courier prompt und unter billigen Bedingungen. Rechnung über das Jnſerat ſelbſt er
folgt von Halle und werden außer 1 Sgr. Porto keine weiteren Koſten in Anrechnung gebracht. Das
Einſenden der Jnſertions- Gebühren wird unentgeldlich beſorgt.

Aromatiſches Zahnpulver
in Schachteln à Thlr.,

ein ausgezeichnetes Mittel zur Conſervirung der Zahne, empfiehlt

Hermann Schöttler.

Fluide impériale mit Eſſenz zum Nachwaſchen
in Etuis à 25 Sgr., einfaches, ſchnell wirkendes, unſchadliches Farbungsmittel, um
grauen, gebleichten und rothen Haaren eine natürliche ſchwarze und braune Farbe zu geben,
ohne daß es den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterlaßt. Zu haben bei

Hermann Schöttler.

Fliegen-Thee,
zur Vertilgung der Fliegen ausgezeichnet, ſonſt ganz unſchadlich, bei

Hermann Schöttler.

Sehr gute Doppel-Gewehre, Jagdtaſchen, Pulver-
hörner und Schrotbeutel empfiehlt

Adalbert Lossier in Cönnern.
Jn G. C. Knapp's Sortim.

Buchhdl. (Schrödel Simon) in Halle,
ſowie bei A. Loſſier in Cönnern und
Meiſe in Alsleben iſt vorrathig:
Das goldene Familienbuch,

oder
der köſtlichſte Hausſchatz für jede Haus-
und Landwirthſchaft und für Jedermann.

Dritte, ſehr vermehrte und viel verbeſſerte
Auflage.

(10,000 Exemplare gedruckt!)
8. geh. 1 Thlr.

Ganz beſonders wichtig iſt dieſes Buch na

fur alle Lehrer und Geiſtliche auf dem
Lande, unentbehrlich allen Haushal-
tungen.

Zu einer ſehr gut rentirenden Brauerei
wird, um das Geſchäft zu vergrößern, ein
Theilnehmer mit mindeſtens 1000 Thlr.
Fonds ſofort geſucht durch J. G. Fied-
ler in Halle a./S.

Neue engl. Vollheringe
einpfiehlt beſtens

Carl Rramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Meſſinger Citronen
in ſchöner Waare empfing

Carl Kramm.
Stearinkerzen, Elbin-

ger Glanz Talglichte,
DOranienburger Ober-
ſchaal- Seife in guter Waare bei

Carl Kramm.
Einen Lehrling ſucht

Albrecht Froſch, Drechslermeiſter,
Hotſpitalplatz.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

un d]

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-
ſes in Halle iſt fortwahrend zu haben:
Allgemeines deutſches Kochbuch für bür-

gerliche Haushaltungen, oder grund-
liche Anweiſung, wie man ohne Vorkennt-
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf
die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zube
reiten kann. 12. verbeſſerte Auflage. Mit
1 Titelkupfer. Sauber gebunden 1 Thlr.

Schafverkauf.
80 Stuck Hammel,

50 Schafe, in Poſten
zu 10 Stuck,

25 Laämmer.
Kammereigut Beeſen, im Auguſt 1851.

W. Sander.

T Auf dem Rittergute Zingſt bei
Querfurth ſollen 8 Stuck

e junge Kuhe und Ferſen, guter
Racçe, wegen vermehrter Zuzucht, verkauft
werden.

Es iſt am Donnerſtag fruh eine goldene
Tuch Nadel verloren gegangen, oben in
Form eines Kreuzes, in der Mitte mit einer
Granate verſehen. Der Finder wird höflichſt
gebeten, dieſelbe in der Bruderſtraße Nr. 224
eine Treppe hoch abzugeben.

Concert im Paradies
e Freitag, den 22. Auguſt. Anfang

S Abends 7 Uhr. Wittig.

Freitag, den 22. Auguſt:

Der politiſche Koch,
Luſtſpiel in 1 Akt von Heine.

Hierauf:

Müller und Schnltze,
komiſches Genrebild in 1 Akt von R. Gensée.

C Anfang
Nachmittag 5 Uhr.

Vie
für

Ab


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






